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* 
Gewerbliches. 


Schnee zu reiſen, ſo wendet ein kuͤhner Schwede 


der Die zweite Lieferung der Verhandlungen des jetzt eine ganz ahnliche Vorrichtung, Schwimmſchuh 
e 


ins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Prüu⸗ genannt, an, um auf der Oberfläche des Waſſers 
dt: ſpatzieren zu gehen. 


Die Sache macht vieles Aufſe⸗ 


1) eine Abhandlung über die Fortſchritte des ben, doch wird es gar ſehr auf den Beweis ankom⸗ 
Seidenbaues im noͤrdlichen Frankreich, mit men, ob dieſe Fertigkeit ebenfo leicht als das Gehen 
Ruͤckſicht auf deſſen Fortſchritte in Deutſch⸗ auf Schneeſchuhen erlernt werden kann, um in ſehr 


land. 


waſſerreichen Gegenden praktiſch eingeführt, alfo 


2) Beſchreibung der, von dem Mechaniker nutzbringend zu werden, gleichwie ob auch auf ſtark⸗ 
James Sims in Cornwall gebauten Hochdruck- ſtrömenden Gewaͤſſern fie ausführbar if. Daß die 
maſchine mit zwei Zylindern, nebſt einer Erfindung auf ſturmbewegter See nicht anwendbar 


Theorie dieſer Maſchine. 
3) Beſchreibung einer in England erfundenen 


Ä Poſtirmaſchine bekannt. 


Deut 


kn der Lettern durch eine Maſchine zu betreiben, 


fein kann, ſcheint wohl außer Zweifel. 

Die Ziegelfertigungs⸗Maſchine von Carville 

Scheiben⸗Rauhmaſchine, unter dem Namen fertigt, durch ein Pferd in Bewegung geſetzt, 1500 
Ziegel von beſter Qualitaͤt in der 

Von einem Englaͤnder iſt auf eine, von einem len die Koſten des Formens danach auf nicht mehr 

ſchen in Ungarn angeregte Erfindung, das Se- als 16 Sgr. für 1000 Stuͤck zu ſtehen kommen. 


Stunde, und ſol⸗ 


Dem Wochenblatt des Kölner Gewerbe-Ver⸗ 


Patent auch für Deutſchland genommen worden. eins entlehnen wir auf's Neue folgende, als zum 
we, Maschine fol, außer noch einigen, jedoch un-Reichthume führend, empfohlene Weisheits⸗Spruͤche: 


utlichen Unvollkommenheiten, allen Anforderun— 
geletdenügen, und bei Bedienung einer einzigen an⸗ 
ten Perſon, fo viel als zehn Handſetzer leiſten. 
neu on einem Franzoſen, Pauly, wird eine 
Nas Erfindung, den Hufbeſchlag der Pferde ohne 
gel, Schrauben oder Haken, mittelſt Spangen 
10 beſorgen, ganz beſonders empfohlen. Aehnliches 
f rüͤher ſchon da geweſen, doch zeither zur prakti⸗ 
chen Ausführung nicht gelangt. 
di Wie die Nordländer ſich der Schneeſchuhe be: 
enen, um leicht und ohne Gefahr beim tiefſten 


Das Auge des Herrn foͤrdert mehr, als ſeine 
Hände. — Mangel an Sorgfalt ſchadet mehr als 
Mangel an Kenntniſſen; — läßt du deine Arbei⸗ 
ter ohne Aufſicht, fo iſt das fo gut, als ließeſt 
du deinen Beutel offen. 


Zu viel Vertrauen auf Andere hat ſchon Manz. 


chen zu Grunde gerichtet; in Dingen dieſer Welt 
kommt man mit einigem Mißtrauen weiter, als 
mit zu großem Vertrauen. 

Eine fette Küche macht ein mageres Teſtamentz 


wie manches Vermögen iſt ſchon zuſammengeſchmol 


m 


— 

itdem die Weiber uͤber den Kaffee das Näzltreten, fo miſerabel es auch in Mummelshauſen 

Ei 3 Stricken, die Männer über Wein undfiſt? Hat wohl je — 5 7 

Bier die Saͤge und den Hobel vergeſſen haben. Ei, nun hör’ auf, Junge! mit Deinen poetiſch 

Willſt du reich werden, fu mußt du an's Spa- angelaufenen Fragen, oder Du bringſt mich aus d 
ren eben ſo gut, als an's Erwerben denken. Ergoͤtzlichkeit mitten in die Langeweile, fuhr der Ju 
Nehmt euch vor den ſogenannten kleinen Aus- ſtizrath halb böfe dazwiſchen. Zur Sache, Du will 

aben in Acht; — kleine Bäche bilden endlichſ das Mädchen heirathen? — l 
Oui, mon pere! Ich will Aurelien heirathen; 


große Flüße; — das Leckermaul hat nicht weit 


zum Bettelſtabe; Gutſchmeckchen, Bettelſaͤckchen! ich will ſie heirathen mit der ganzen Kraft meine 
Kaufſt du, was du nicht noͤthig haft, fo wird Geiſtes und Gemüthes; ich will fie heirathen IM 
es nicht lange dauern, und du wirft das verkau⸗[Geiſte und in der Wahrheit, wie man ſoll, und 
fen muͤſſen, was du nötbig haſt. a dazu ſollſt Du mir fuͤr's Erſte Deine Einwilligung 
Seide und Atlas, Scharlach und Sammet loͤ-ſund Deinen Segen geben. Die frühe kindliche Sym 
ſchen das Feuer in der Kuͤche aus. pathie unſerer Herzen iſt in Qualitz grün ausge 
ſchlagen zu einem warmen Lebens- und Liebesfrüh? 
ling; bei Mondesglanz und Sternenluſt hab' ich dem 
Maͤdchen meiner Seele in einer Geisblattlaube nas 
Novelle. allen Regeln der Romantik das holde Geheimniß 
(Fortſetzung). der Gegenliebe von der füßen Lippe gekuͤßt, habe 
So höre denn, Vaͤterchen! Du weißt, wie ich Lieder auf fie gedichtet und um Mitternacht untet 
und Aurelie, die Tochter des Kaufmanns Murr, ſchonſihrem Fenſter zur Guitarre abgeſungen; ich war 
als Geſpielen uns fo lieb hatten. Seit einigen Wo- freudvoll, aber dann auch leidvoll, zum Tode bes 
chen ſprach ich fie oft im nahen Qualitz im Fami⸗ſtruͤbt; denn — Nine 
lienkreiſe meines Univerſitaͤtsfreundes Bucholt, bei Genug der Poſſen, Du ironiſcher Hecht! ſagte 
deſſen Schweſtern fie zum Beſuch war. Die liebe der Juſtizrath. Iſt es Dir wirklich ernſt um da 
Kleine iſt eine herrliche Jungfrau geworden. O, Maͤdchen, fo iſt die Sache auch wahrhaftig ernſt ge— 
Vater! wenn Du je Sinn gehabt für weiblichenſnug, um ernſthaft darüber zu ſprechen. 
Werth, ſo mußt Du geſtehen: Aurelie iſt erſtens Ja wohl lieber Vater! entgegnete Volkmar. 
nicht nur ein Engel, ſondern ein Erzengel an weib— Nun denn! Was mich betrifft, ſo hab' ich ge 
licher Tugend. — 5 „ gen die Mariage an ſich gar Nichts einzuwenden 
So genau kenne ich fie nicht, habe fie uͤber-[Du haft zwar bei Deinen amtlichen Verhaͤltniffen 
baupt lange nicht geſehen, unterbrach ihn der Ju⸗ und dem, was ich Dir einſt hinterlaſſe, grade nicht 
ſtizrath, doch will ich den Engel in jeder beliebigen noͤthig, auf Vermögen zu ſehen, und deßhalb Deis 
Charge auf Treu' und Glauben unterſchreiben. ner Herzensneigung den geringſten Eintrag zu thunz 
Weiter! allein da ſich hier beides fo ungeſucht und huͤbſch 
Aurelie iſt eine Aglaja an Anmuth, an Schoͤn⸗ zuſammenfindet, tant mieux! Aureliens Ausfteuer 
heit eine Venus Amathuſia, und fobald fie Punſchſund künftiges Erbe find in unſerer ſublunariſchen 
oder Wein ſervirt, eine leibhafte Hebe, fuhr Volk⸗Welt zwei fo dringend empfehlende Eigenſchaften, 
daß das Mädchen früh genug unter die Haube kom: 
men wird, auch wenn es nicht ein Erzengel, eine 
Aglaja und Venus Amathuſia waͤre. Das wiſſen 
aber die Alten ſo gut als wir, und werden iht 
Veto oder Fiat durch wenig Rückſichten der Art be 
ſchraͤnken laſſen. Nun weißt auch Du, wie vor⸗ 
trefflich wir Beide bei ihnen angeſchrieben ſtehen. 
Der Vater iſt mein Feind, die Mutter Deine Fein⸗ 
jour gefaßt? Hat der Schwan draußen auf dem din und zum Ueberſluß war fie auch die Deiner dige 
Vorwerksteiche einen ſchönern Hals? Kann eine Tas gen feligen Mutter. Danach ſtelle Dir nun das 
glioni mit niedlichern Füßen zierlicher das Pflaſter Prognoſtikon für deine Wünſche. 


Nie ohne Regenſchirm. 


05 fal ſchaͤme Dich, nach einem chriſtlichen Ver— 
„gleiche plötzlich drei heidniſche folgen zu laſſen, un: 
kerbrach ihn der Vater laͤchelnd auf's neue. 

Haſt Du ſolchen Gazellenwuchs, haſt Du au⸗ 
ßer den ihren ſchon ſolche Augen geſehen? Iſt es 
nicht, als wären zwei Stückchen tiefolauer Nacht: 
bimmel je mit einem ſeelenblitzenden Sternlein & 


Sa A — 


Es iſt ein ſehr trofilofes Prognoſtikon, wie ich was grobem Korn, und das Crimen wegen des 
ſchon gefunden habe, ehe ich zu Dir kam, erwiderte Mopſes mache gelegentlich dadurch gut, daß Du dem 
olkmar ernſt; allein ich laſſe den Muth gar nicht geliebten Vieh ſtatt des Kranzes von Brennneſſeln, 
uken, ſobald Du mir nur rathen und beiſtehen den Du ihm damals unter Andern um den fetten 
. Jedenfalls kann ich nur einmal ſo lieben, Nacken gehangen, einen Blumenkranz applicirſt. 
le jetzt. Ich fuͤhl' es in meiner tiefſten Seele und Das Alles müßte naturlich mit guter Art geſchehen. 
ſage Dir ganz ernſthaft: Aurelie oder — Willſt Du vom Apfel der Liebe genießen, ſo mußt 
fo der den Tod! feste der Juſtizrath lachend Du vorläufig in den ſauren Apfel der Demuth bei⸗ 
70 Ich kenne das Lied ſchon und fürchte michſßen. Geh' alſo hin zu ihr, ſage, daß Dein Gewiſ— 
cht vor ihm. Die Liebe macht bisweilen auch ei- ſen erwacht, daß es Dir unertraͤglich wäre, fie we⸗ 
u ſeliden in Amt und Würde ſtehenden Mann, gen jener Knabenſtreiche als Deine Feindin zu wife 
ſchon W. ein wenig naͤrriſch, doch das giebt ſichſſen und das Uebrige wird ſich wohl finden. Doch 
b Nie die Angelegenheit ſich auch geſtalte. Nunſhalt! Es hat ſich ſchon gefunden! Wer ſagte mir 
lieb eiter. Rathen will ich Dir, als meinemſdenn, daß fie morgen ihres Geburtstags wegen ei⸗ 
f Ren Clienten, muthe mir aber nicht zu, daß ichſnen großen Thee giebt?! Gleichviel, es iſt gewiß; 
Sal mit dem reichen Pfefferfack, Deinem Herrnſund wenn Du nun heute die Verſoͤhnung erlangſt, 
Dei diegervater in spe, irgendwie concurriren ſoll. morgen ein weihrauchduftendes Feſtgedicht uͤberreichſt, 
N aller Gentilitaͤt, welche die Leute an mir ruͤh⸗ſo wird fie, auf's Feinſte geſchmeichelt, das ganz in 
ih dab’ ich doch auch meine Portion Stolz, undder Ordnung finden und uͤbermorgen kannſt Du ihr 
will nicht, daß die Mummelshäufer von mir ſa⸗ dreiſt Deine Wünſche vertrauen und um ihre gnaͤdige 
im: ich habe Dir die Braut erſtuͤrmen helfen. Das Vergunſt und Fuͤrſprache bitten. 
alls muß mit diplomatiſcher Feinheit eingeleitet. Ach Gott, ja, Vater! — exklamirte Volkmar 
um geleitet werden, daß der regenſcheue General- in komiſchem Eifer, ich will hin zu ihr; ich will ihr 
10 kus Murr auch nicht ein Jota von meiner Mit- mit Grazie die Hand kuͤſſen und ſie um Verzeihung 
f e merkt. Das Erſte if, daß Du Dir wie einſbitten, ich will fie ſogar gnaͤdige Frau nennen! 
Auger Feldherr den Rüden ſicherſt, auch eine Alli⸗ Was thu' ich nicht Alles, um zum Ziele zu kommen, 
ance erwirbſt, das heißt: Frau Murr zu gewinnen ſum meine füße Aurelie zu beſitzen. Ach, Vater, 
of Dies iſt nicht leicht. Du haſt als Knabeſſchon um des Namens willen mußt Du das Maͤd⸗ 
2 Kapitalverbrechen an ihr begangen; Du haſtſchen lieben. Es iſt gewiß der geiſtreichſte Gedanke, 
wn ein Epigramm auf ihr Embonpoint gemacht, den Frau Murr je gehabt, das Maͤdchen Aurelie 
in ich mußte Dich deßhalb ſtrafen, Du haft ferneritaufen zu laſſen. { 
ih Verſe travefirt und endlich einft in Schafsberg| | Biſt Du dann mit der Dame des Hauſes im 
de bolden Mops maltraitirt. Sie hat verſpro- Reinen, fuhr der Juſtizrath fort, fo kommt es dar: 
N, Dir dies ewig zu gedenken; und nur, wenn auf an, den alten Gewohnheit wuͤthenden Murr⸗ 
U die eitle romanhafte Närrin ganz an ihrenſkopf ſelbſt erfolgreich zu bearbeiten, und hier ſteht 
wachen Seiten zu faſſen verſtehſt, darfſt Du auf Dir ſeine Spinnefeindſchaft gegen mich im Wege. 
My nung und fogar vielleicht auf Mitwirkung Es muß ſich nun zeigen, was Frau Murr bei dem 
laßen. Gemal für Dich zu thun vermag. Ich fuͤrchte nur 
weiin wie wäre das zunaͤchſt wohl am erfolg-Twenig. Sie ſchwingt zwar einen Pantoffel über 
Men anzufangen? fragte Volkmar. ſibn, allein es iſt ein Sammtpantoffel und jo nach⸗ 
nic, Ja, ſagte der Vater achſelzuckend, ich weiß Dirſgiebig Heir Murr in Allem fein foll, wo ſeine ge⸗ 
fen > Anderes zu rathen, als daß Du mit dem buͤ⸗ liebten Gewohnheiten nicht unmittelbar in Gefahr 
palifedomit Du gefündigt. Denke an das homäo-ſcheinen, fo iſt er doch hart und unbeweglich wie 
u Ihr Princip: „Similia similibus curantur.““ Granit, wo die Frau gewiſſen, Lieblingsideen von 
tin das Andenken an Epigramm und Traveſtie zuſihm in den Weg tritt. Gluͤcklicherweiſe bietet der 
Agen, laß jetzt eine Hymne anf ihre herbſtliche Zufall, dieſer Allerweltsgelegenbeitsmacher, auch bei 
ö zubeit und ihren Geiſtesreichthum los; nenne ſieſfeinem im Kurzen erfolgenden Geburtstage eine 
? nemoſyne von Mummelshauſen. Wie ich ſieſgute Gelegenheit dar, ihn Dir verbindlich zu ma⸗ 
enne, verträgt fie ſchon eine Schmeichelei von et- ichen. Auch ihn magſt Du durch ein Gedicht ſchmei⸗ 


* 
— 
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cheln und ich ſchlage vor, daß Du fein Lieblings nal) Accusativ. 

thema: „Nie ohne Regenſchirm!“ geſchickt variirſt, Sein iſt es, ja er hat's gefunden — 
ſo daß er darin als ein Idol politiſcher Weisheit, Niegeahnte Wiſſenſchaft! — 

bürgerlicher Vorſicht und männlicher Conſequenz er: Tauſende macht er gefunden 

ſcheint. Du mußt auf originelle Weiſe das Glück Durch des Elementes Kraft; 

mit fliegenden poetiſchen Batterien erſtürmen, was Einem Jeden, der ſich kraͤnklich 

Dir wenigſtens in Mummelshauſen ſo leicht Nie- Fuͤhlet, rath' ich freundlichſt, daß er 
mand nachahmen kann. Alles Weitere muß ſich zum Auf der Stelle unbedenklich 

Theil dann von ſelbſt machen und der Vortheil dem Trinke friſches kaltes Waſſer. 


Flügel des Augenblicks 
werden. Waͤre es 
den ſteifleinenen Philiſter zum Trunk zu 
als den Himmel zum Regen, fo ließe 
was ausdenken. 


bewegen 
ortſetzung folgt.) 


Das kalte Waſſer. 
Eine Declination. 


3 Nominativ. 
Redet mir nicht mehr vom Meine 
Und von feiner Feuerkraft, 
Bildet Maͤßigkeitsvereine 
Und bezaͤhmt die Leidenſchaft; 
Doch damit Ihr trinken koͤnnet, 
Hoͤrt: der beſte Trank, ihr Praſſer, 
Wenn der Durſt Euch grauſam brennet, 
Iſt gewiß das kalte Waſſer. 
Genitiv. 
Waſſer, ja — ihr möget lachen — 
Iſt der Weiſen wahrer Stein, 
Kann allein geſund Euch machen 
Und Geſunden dienlich ſein; 
Darum, wer dem Wein ergeben, 
Künftig lieber unterlaß er's, 
Gift iſt ihm der Saft der Reben, 
Nectar: Trank des kalten Waſſers. 
Dativ. 
Wen die Aerzte aufgegeben, 
Sieht nach Graͤfenberg man, eilen, 
Prießnitz giebt ihm neues Leben, 
Er vermag ihn nur zu heilen; 
Ibm, nur muß er ſich ergeben, 
Ihm den Arzeneienhaſſerz 
Ach, wie mancher dankt ſein Leben 
Ibm und ſeinem kalten Waſſer. 


Verlag von 


raſch und geſchickt abgeſtreift 
nur nicht ebenfo unmoͤglich faſt, 


ſich ſchon 


Vocativ. 

Hier in Steinbach's Vorwerk ſitze 
Ich am Quell, vom Geh'n ermattet, 
Wohl bewahrt vor Sonnenhitze, 

Weil von kuͤhlem Laub umſchattet. 
Denk: wenn ich mich werde ſammeln 
Zu den Vätern, wird mein blaſſer 
Mund die einzigen Worte ſtammeln: 
Hilf mir Du, o kaltes Waſſer! 
Ablativ. 

Flieht ihr böfen Träume! — laulich 
Weht die Luft — 0 laßt mich lauſchen 
Auf der lieben Quelle traulich 
Melodienreiches Rauſchen — 

Sieh, da kommen die Genoſſen — 
Schoͤn willkommen! ſchnell das Glas her! 
Und im Nu iſt's vollgegoſſen, 

Bis zum Rand vom kalten Waſſer. 


. n 


Vermiſchtes. l a 

Bei den Ausgrabungen, welche die Feſtungs 
bauten von Paris veranlaſſen, hat man Knochen 
vorweltlicher Thiere gefunden. Der Profeſſor Bou 
yet will unter Andern einen Schulterknochen eines 
Elephanten erkannt haben. . 

Im Jahre 1595 wollte ein Menſch, Namens 
Amman aus Donuzech, feine Kunſt im Vielfreſſen 
zeigen, indem er ſich erbot. 20 Pfund Fleiſch auf 
einmal zu eſſen. Der Magiſtrat ließ ihn ohne 
Weiteres verhaften, die Urphede abſchwören und, 
unter ernſtlichem Verweis feines. Vorhabens, mit 
der Lehre zum Thore hinausweiſen: „Man ſollte 
fi nicht vom Freſſen, ſondern vom Arbeiten naͤh⸗ 
ren.“ Wie Viele müßten heute wohl verwieſen wet? 
den, wollte man dieſe Strafe über die Viel faͤufet 
verhangen? 


M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


